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Des Christi-HimmelfahrlsfesteS wegen erscheint
morgen kein Blatt der Karlsruher Zeitung .

Amtlicher Thett.
Ltinr königliche Hoheit der « rogherrog haben Sich

unter dem 27 . April d . I allergnLdigst bewogen gefun¬
den , dem Professor vr . Ernst Wagner daS Ritterkreuz
Ir Klaffe AllerhöchstihreS Ordens ! vom Zähringer Löwen
zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großhrrz - g haben Sich
unter dem 2 . Mai d. I . allergnLdigst bewogen gefunden ,
dem König !. Preuß . Major und Kommandeur des Garde -
Landwehr - Bataillons Koblenz , OSkar von Witz leben ,
da« Ritterkreuz Ir Klaffe mit Schwerter « und Eichenlaub
AllerhöchstihreS Ordens vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 8 . Mai d. I . allergnLdigst bewogen gefunden ,

dem vormaligen LegationSsekretär bei der Königl . Italieni¬
schen Gesandtschaft am Großherzoglichen Hofe , Chevalier
Cantagalli , und

dem Baron Victor von Anethan , Kapitän im Regi¬
ment der Guiden und Ordonnanzoffizier Sr . Maj . de«
König « der Belgier in Brüssel das Ritterkreuz 1 . Klaffe
AllerhöchstihreS Ordens vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 16 . März d. I . allergnädigst bewogen gefun¬
den, dem Leibkutscher Jakob Täuber und dem Reitknecht
Bernhard Herm die silberne Verdienst - Medaille zu ver¬
leihen.

Seine Königlicht Hoheit derGroßhrrzog haben Sich
unter dem 8 . Mai d. I . allergnLdigst bewogen gefunden ,

dem Amtödiener Karl Bauer in Eugen die kleine gol¬
dene Verdienstmedaille zu verleihen .

Keine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 13 . Mai d . I . allergnLdigst bewogen gefunden ,
dem Güterdirigenten der Berlin -Anhaltischen Eisenbahn ,
Werner in Berlin , das Ritterkreuz 2r Klaffe Allerhöchst -
ihres Orden « vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Stint Königlich ! Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 13 . Mai d . I . allergnLdigst bewogen gefunden ,
dem seitherigen königlich württcmbergischen Konsul Max
von Haber in Karlsruhe die unterthänigst nachgesuchte
Erlaubniß zu ertheilen , das ihm von Seiner Majestät dem
König von Württemberg verliehene Ritterkreuz 2r Klaffe
des Ordens der württcmbergischen Krone annehmen und
tragen zu dürfen .

Nicht - Amtlicher Lheit.
Telegramme.

j - Versailles , 15 . Mai , Abends . Der Kongreß der Mu -
nizipaldelegirten in Lyon ist nicht zu Stande ge¬
kommen. ES waren nur etwa 40 Delegirte anwesend,
dieselben reisten wieder ab , da sie die Erfolglosigkeit des
Versuches emsahen.

-j- Versailles , 16 . Mai , 10 Uhr Vorm . Die Nacht
verlief ohne bemerkenSwerthes militärisches Ereigniß . Die
Kanonade dauert fort . — Die Bureaux der Natio¬
nalversammlung haben gestern eine Kommission be¬
hufs Prüfung des Friedensvertrags ernannt . Man glaubt ,
daß der von dem Fürsten Bismarck vorgeschlagene Gebiets¬
und Bevölkerungsaustausch von Seiten der Majorität zu
lebhaften Debatten führen wird .

-j- Paris , 16 . Mai . „Journal officicl" sagt : In letz¬
ter Nacht seien mehrere Angriffe der Versailler auf die
Barrikaden bei Chatillon , Moulin de Pierre und Moulin
Saquet zurückgeschlagen worden . Abends fand ein lebhaftes
Gefecht zwischen der Porte Dauphine und der Porte Maillot
statt . Auch hier hätten die Versailler unter großen Ver¬
lusten zurückweichen müssen. — Einem Gerücht zufolge
wäre heute das Fort Montrouge geräumt worden . Die
Commune verbreitet , sie habe noch 20,000 Mann Reserve¬
truppen .

-jj - Bern , 16 . Mai . Die Kommission des Stände¬
raths zur Revision der Bundesverfassung
beabsichtigt alle Ausgaben des Bundes , welche den Betrag
von einer Million Franken übersteigen , der Volksabstim¬
mung zu unterwerfen , wenn der Nationalrath und Stände¬
rath solches beschließen oder fünf Kantone , bezw . 50,000
Schweizer Bürger innerhalb 3 Monate vom Erlaß des be¬
treffenden Gesetzes an gerechnet, es verlangen .

-j- London , 16 . Mai . Im Oberhaus kündigte Lord
Russell für nächsten Montag einen Adreßantrag an , da¬
hin lautend , daß die Königin den Vertrag von Washington
nicht ratifizire , insofern als dadurch England durch völker¬

rechtliche Grundsätze gebunden würbe , welche vor dem ame¬
rikanischen Bürgerkriege nicht existirteu . Aus die Inter¬
pellation Stratheden 's entschuldigt Earl Granville die
Einberufung der Pontus -Konferenz . Durch sie sei allein
schweren Verwicklungen vorgebeugt worden , denn e« sei un -
thunlich gewesen, den Beistand Preußens gegen Rußland
anzurufen , andererseits sei aber eine Kriegsallianz mit
O -sterreich, Italien und der Türkei ungewiß gewesen , zu¬
mal Oesterreich eine friedliche Lösung gewünscht habe. Lord
Salisbury behauptet , England sei durch Rußland ge-
demüthigt worden , die Konferenz verschleiere bloS die De -
müthignng .

Der französische Bürgerkrieg .
* Paris und Versailles , 14 . Mai . Mittheilungxn

englischer Blätter .
— »Time«. ' Pari - , Nachts. Gestern herrschte in Pari « nicht

wenig Aufregung in Folge eine« Versuch « , die widerspenstigen
Bürger in Marschbataillone zu zwingen. Truppenabtheilungen zog n
dtrseihalb de» ganzen Tag über durch die Straßen , und viele Männer
zwischen 19 und 40 Jahren sollen fortzenommen und vorerst in der
Kirche Rotr « Dame de Lorette eingesprrrt worden sein. Da « 42 . Ba¬
taillon ( Montrouge ) wurde gestern Abend zwei Stunden vor der
Zeit abgeldSt, weil dofselbe gedroht hatte , den Versaillern dir Lhvre
zu Warn . Diese« Bataillon besteht hauptsächlich au» Ladendefitzern.
Das neue Bataillon der »Vengeur« du Per « DucheSne' wurde unter
Bewachung aller Zugänge tm Garten de« Luxembourg eingeschlrssen,
weil e« fich geweigert hatte , au« der Stadl auszumarschiren. Die
Versailler Kanonenboote an der Brück« von A « » tereS haben die
Insurgenten gezwungen, fich mehrere hundert Ellen auf die Stadt¬
mauern zuriickzuziehtn . Felix Phat gidt öfseuttich seiner Anficht
Ausdruck, daß der Sturz der Commune vor der Thür « steht .

— . Daily New«. ' Versailles , Abd«. Auf Fort Vanvre «
fanden die Truppen 60 Kanonen und 10 Mörser vor ; die Besatzung
war durch einen unterirdischen Gang , der nach Montrouge führt , ent¬
kommen . Ein elektrischer Draht wurde entdeckt, vermittelst dessen eine
Mine unter dem Fort hätte in die Lust gesprengt werden sollen. Al«
Jule « Favre in der Nationalversammlung den FriedrnS -
venrog vorla«, wurde er mehrfach von Murren unterbrochen ; e« ge¬
schah die« bei den Artikeln, welche aus die Anfiedlung«rechte der Deut¬
schen in Frankreich und auf die Räumung der Pariser Fort « Bezug
hatten.

— Pari «. Die Einnahme de « Dorfes Jssy bringt die Ver¬
sailler Truppen auf eine halbe (engl ) Meile a« die Stadtwälle heran ,
welch letztere nicht mehr haltbar find , nachdem die Kasematten von
schweren Bomben durchbrochen worden. G-stera Abend wurde ein
heftiger Angriff der Versailler gegen Passy zurückgeschlagen , aber
muihmaßlich war dies nur ein Scheinangriff , um bei Elichy eine
Pontviidrücke über die Seine zu werfen. Dies gelang trotz eines hef¬
tigen Geschützfeuers der Insurgenten , welche fich gezwungen sahen, die
Ile des Ravageurs zu räumen und auch die Barrikade aus dem Bou¬
levard Bineau avfzugeben. Die angebliche Entdeckung einer Ver¬
schwörung hat einige Aufregung hervorgerusen. In Wirklichkeit
jedoch beschränkt

'
die Entdeckung fich aus wenig mehr a>S 40,000 drei¬

farbiger Armbinden. Der »Pere DucheSne' empfiehlt allen Ernstes
die Guillotine und die Schreckensherrschaft .

— . Daily Telegraph. ' Paris . Berry , der Kommandeur der
12 . Legion , wird heute Abend an den Straßenecken eine Bekanntma¬
chung anschlagen lasten , daß eine Kompagnie von . Bürgerinnen
Freiwilligen ' gebildet und bewaffnet werde » soll , die mit der
Legion gegen den Feind zieht , upr diese zu größerer Tapferkeit anzu-
seuern. Alle widerspenstigen «der seigen Nationalgarden sollen vor
der Front des Bataillons durch diese Eiloyennes VolontaircS entwaff¬
net, in« Gesänguiß gebracht und bald daraus hingerichtet werden .

Paris , 15 . Mai . Für das Frankfurter Frie -
denSinstrnment haben die Blätter , wie man sich
denken kann, nur Stoßseufzer und geballte Fäuste . Aus dem
„Rappel " erfahren wir , daß die Verlesung des Artikels ,nach welchem die vertriebenen Deutschen, „diese ausgezeich¬neten HauSjpione "

, nach Frankreich zurückkehren dürfen ,die Nationalversammlung selbst sich eines zornigen Knir -
schenS nicht erwehren konnte. Der „National " knüpft an
die Bemerkung des Fürsten Bismarck an, daß er das Mög¬
liche erreicht zu haben glaube, und fügt hinzu :

Deutschland wäre in der That sehr anspruchsvoll , wenn das Werk
de» Hrn . v. Bismarck es nicht zufrieden stellen sollte . Der Fürst-
Kanzler hat au» den Adern dieses großen Schlachtopfers Frankreich
alle» Blut gesogen , welche« man ihm «vernünfliger Weise ' entziehen
konnte, ohne seine Lebenskraft in Fragt zu stellen . Seitdem Frankreich
gegründet ist, ist dieser Vertrag unstreitig der härteste , der noch un¬
serem Lande auserlegt worden ist. Allein so groß sind trotzdem der
Reichthum seine« Boden«, die Bildung und die Initiative seiner Be¬
wohner, daß Frankreich bald die Spuren diese« unglücklichen Krieges
vertilgt haben würde, wenn seine Kinder, statt fich gegenseitig zu zer¬
fleischen , alle ihre Kräfte im Dienste der nationalen Wiedergeburt
vereinigen würden. Zum ersten Male vielleicht hat uns Hr . v. Bis¬
marck einen guten Rach gegeben . . Die französische Regierung ' , hat
er gesagt, . ist am besten in der Lage , die Wünsche de« sran - Lsischen
Volkes zu erfüllen. Jede andere Regierung , di« sich an ihre Stelle
setzen wollte , müß . e besürchien , die Ruhe nicht eben so vollständig
sichern zu können . ' Cs ist dies vielleicht der erst : uneigennützige Rath,

»er uns von unser« Todfeinde kommt . Werden wir ihn zu beherzigen
wissen ?

Paris , 15 . Mai . Der Oberst Brunel , bisherstets von bm radikalen Blättern mit Auszeichnung ge¬nannt , hat an die Mitglieder der Commune folgendesSchreiben gerichtet :
Bürger ! Dir in dem Dorfe Jssy kantonnirte» städtischen Trup -

pen haben gestern , « ährend ich mich auf den Ruf de» Kriegsminister «
in Pari « befand , ihre Stellungen verlassen und find nach der Stabt
zurückgekehrt . Da diese Thatsache mit einer ganze » Reihe von ande¬
ren in Zusammenhang steht, über welche die öffentliche Meinung auf¬
geklärt werden sollte , so bitte ich , mich zu verhaften und eine Unter¬
suchung einzultitkn . Empfangen Sie . Bürger , die Berstchenmg mei¬
ner Hingebung . — 13. Mai 1871. — Br « nel .

Der „Cri du Peuple "
, das Organ de- Hrn . JulesVallis von der Commune , schreibt :

E » find alle Maßregeln getroffen , daß kein einziger feindlicher Sol¬
dat in Pari « einrücken kann. Die Fort« können eine « nach de«
andern genommen werden , die Wälle können medersinke « und doch
kein Soldat in Paris «inrücken . Wen» Hr. Thier« Chemiker iß . sowird er uns verstehen . Die Arme« von Versailler möge nur wissen,daß Pari » zu Allem eher entschlossen ist, als fich »u ergeben.

^ Paris , 15 . Mai . Bon einer Waffenruhe auf dem
südlichen Schauplätze ist heute nicht mehr die Rede ; es hat
sich herausgestellt , doß alle die geschäftigen Schritte , welchedie republikanische Liga zu Gunsten einer solchen unter¬
nahm , der tatsächliche » Grundlage entbehrten . Die Ort¬
schaften, um die es fich handelte, sind entweder, wie Klein -
Vanves , schon längst geräumt oder, wie Jssy , in den Hän¬den der Versailler und daher nvthwendig von jeder Ver¬
bindung mit Paris abgeschnitten, oder endlich ihre Einwoh¬ner ziehen eS , wie in Montrouge und Vanvcs , vor , den
weiteren Verlauf der Dinge in ihren Kellern und sonstigen
Schlupfwinkeln abzuwarten .

Der Polizeikommiffär Lachap eile berichtigt die Nach¬
richt , daß in Asniires , während er nach Rossel und GL-
rardin gesucht , auf ihn geschossen worden sei , dahin , daß erim Faubourg St . Antoine von einem mit einem Revolver
bewaffneten Individuum unter dem Ruf angehalten worden
sei : „Das ist ein Stadthaus -Kommissär, ein Spitzbube ! Ichweiß , wohin er geht ; er wird aber nicht dorthin gehend

— Ein Frauen - Klub , der zu Paris in der Kirchevon Batignolles seine Sitzungen hält , hat am Dienstag mit
vielem Beifall die Motion einer Parteigenossin zum Beschlußerhoben , daß in Zukunft so wie die Offiziere der Natio¬
nalgarde auch die Priester zu wählen seien , der geistlicheStand dürfe nicht länger ein Privilegium der Männer
sein, die Bürgerinnen müßten eben so gut Priester und
namentlich Bischöfe werden können. (Zustimmung v»nallen Seiten .) Sofort ward eine Petition an die Com¬
mune entworfen und unterzeichnet, in welcher sie um Dekre -
tirung dieser beiden Reformen gebeten wurde .

Versailles , 16 . Mai . Der „Gaulois " theilt mit , daßdie Versailler jetzt 650 Geschütze verschiedenen Kalibers
gegen Paris ausgestellt haben. Die Geschütze von Jssyund Mont Valerien sind dabei nicht mitgerechnet.

Versailles , 14 . Mai . lieber den fruchtbar blutigen
Kampf bei und in dem Kloster des Oiseaux ( bet
Jssy ) schreibt man der „Köln . Ztg .

" : Das Kloster wurde
vom 46 . Regiment der Division Susbiclle , vom Armeekorps
Ciffey , genommen ; die Insurgenten hatten dasselbe mit1200 Mann von den Bataillonen 53 , 99 , 157 und 167
besetzt ; der Hauptangriff begann 6 Uhr Abends mit einer
Rekognoszirung einer Kompagnie des 46 . Linienregiments ,die von den Parisern beinahe schon umzingelt war , als ein
Bataillon des 46 . Regiments noch rechtzeitig eintraf und
sich nun ein lebhafter Kampf entspann . Die Pariser ver -
rheidigien sich im Kloster und in den benachbarten Hausernmit äußerster Hartnäckigkeit, bis Geniesoldaten die Häusermit Dynamit in die Luft zu sprengen suchten . Jndeß nur
am ersten Hause gelang der B rsuch , aber es erfolgte bloS
eine starke Erschütterung und das Gefecht wurde lebhafter ,als den Föderirten plötzlich das Herz in die Schuhe fielund sie sich in die Korridors des Klosters flüchteten. Hierwurden sie ohne Gnade von Gang zu Gang , von Zelle zu
Zelle mit Bajonnetten und Kolben gejagt, unter den Betten ,in den Kellern und wo sic sich sonst versteckt hatten , nie -
dergemctzelt ; der Rest entkam in den Park und in den
Garten , wo ein Theil umzingelt und , obgleich sie unbewaff¬net waren und die weißen «Sacktücher schwenkten , abgeschlach¬
tet wurde . So wurden iu kaum einer Viertelstunde im
Kloster , Park und Garten mindestens 300 kalt gemacht-
Das Gefecht dauerte an sechs Stunden . Den Siegern
fielen sämmtliche Chaffepots und 14 Kanonen zu, von de¬
nen 8 gestern hieher gebracht wurden.

Deutschland .
Karlsruhe , 17 . Mai . Heule Vormittag fand die Ver¬

mählung Seiner Grvßherzoglichen Hobest des Prinzen und
Markgrafen Karl von Baden mit Freifräulein Rosalie



Louise von Brust statt . Nachdem die Eheschließung in den
Formen des neuen Gesetze » vor dem ordentlichen Beamten
de» bürgerlichen Standes , dem ersten Bürgermeister der
Stadt Karlsruhe , dahier erfolgt war , wurde die kirchliche
Trauung , welcher Seine Königliche Hoheit der Großher¬
zog und Seine Großherzogliche Hoheit der Markgraf
Maximilian beiwohnten , im Schlosse zu Bauschlott , einer
nahen Besitzung des Prinzen Karl , durch Hrn . Hsfprediger
Doll vollzogen.

Die beim Abschluß morganatischer Ehen bezüglichen Er¬
klärungen bezüglich d«S Ausschlusses der Ebenbürtigkeit und
ErbfolgefLhigkeit waren auch in diesem Falle abgegeben
worden . FreifrLulein von Brust wurde in den Grafen¬
stand erhoben und es wurde derselben für sich und ihre
Nachkommen der Name von Rhena verliehen .

— Straßburg , 16 . Mai . Wie die . Straßburg . Ztg ."

meldet , ist der kaiserl. Civilkommifsar v. Kühlwetter
zur Berathung über die definitive Organisation de» Elsas¬
ses schleunigst nach Berlin berufen .

In hiesiger Stadt wurde vor kurzem ein industriel¬
les Syndikat gegründet , da», ebenso wie daS im Ober¬
elsaß ins Leben gerufene , die besondere Mission hat , den
Ursprung der elsasstschen und französischen Fabrikate nach¬
zuweisen , deren Einfuhr in Frankreich im Einverständniß
mit der französischen Regierung stattfinden soll.

O Stuttgart , 16 . Mai . Die inAulendorf stattge¬
fundene Versammlung katholischer Geistlichen Würt¬
temberg - behufs der Berathung der kirchlichen Tagesfrage war
von 80 Geistlichen besucht, zu welchen noch 20 durch Vertre¬
tung kamen. In dem der Versammlung zur Unterschrift
vorgelegten Entwurf einer Adresfe an den Diözesanbischof
kam der wärmste Dank für die gedachte Veröffentlichung
und die . rückhaltslose , gläubige Aufnahme der dogmati¬
schen Beschlüsse des Konzils " ( die beigegebenen Erläute¬
rungen de» Hrn . Bischofs gelten also auch hier für ganz un¬
wesentlich) nebst Erneuerung des kirchlichen Gehorsam » und
der kirchlichen Reverenz an den Ordinarius zum Ausdruck,
und es wurde den . Abtrünnigen " an der Isar und am
Rhein zu Händen des Bischofs und an die Adresse der
, Allg . Ztg ." (wie sich der Referent eine» klerikalen Blat¬
te» auSdrückt) , welche gerade den württembergischen KleruS
als Gegner des Konzils verleumdete ( l?) zugerufen : . Un¬
ter uns wenigstens sollt ihr Gesinnungsgenossen nicht suchen ,
deren ihr Tausende unter dem Klerus zu haben prahlerisch
behauptet , und sollt ihr überhaupt einen Anhaltspunkt für
eure unheilvollen Bestrebungen nicht finden. Wir stimmen
mit vollster Ueberzeugung und aus ganzem Herzen der Er¬
klärung Satz für Satz bei , welche die Pfarrer der Stadt
München mannhaft und glaubenStreu an ihre Pfarrange -
hörigen wider den Urheber und Leiter eurer Empörung
gerichtet haben ." Aus den Verhandlungen selbst ist im
Grunde nur Das hervorzuheben , was der Versitzende, De¬
kan Schürer von Tettnang , in einer sehr energischen und
auf 's lebhafteste applaudirten Ansprache zum Besten gab.
Derselbe zeichnete mit Worten tiefster Bekümmerniß den
gegenwärtigen angeblichen Nothstand der katholischen Kirche,
und mit Ausdrücken größter Entrüstung da» gegenwärtige
Treiben der Universitäten Deutschland « und der von katho¬
lischen Professoren ausgehenden . Verleitung der katholischen
Jugend zum Abfall vom Glauben " . Gerade wo die katho¬
lische Kirche am heftigsten verfolgt werde und von alle»
weltlichen Mitteln verlassen sei (wo ist denn dies in Deutsch¬
land der Fall ?) , fallen sie in der böswilligsten Weise über
sie her ( !) und verlassen sie scharenweise unter dem spöttischen
Vorgeben , daß man nur von den Wälschen abfalle . Diese
Rede hob die Versammlung rasch in diejenige Stimmung ,
in der man sie haben wollte , so daß ein gegen den Wort¬
laut der Adresse gerichteter Antrag nur eine widerwillige
Aufnahme fand und gar nicht zur Diskussion zugelassen
ward , die vorher vorbereitete Adresse aber willige Annahme
fand . Auch auf dem Hohenrechberg haben sich 14 ka¬
tholische Geistliche au » den Landkapiteln Deggingen und
Gmünd versammelt und eine Adresse an den Hrn . Bischof
unterzeichnet . Sie sprechen ihm darin den Dank aus für
die Publikation der Konstitutionen des vatikanischen Kon¬
zils , ihre innige Freude über die anerkennende Zuschrift
der päpstlichen Nunziatur in München und ihre unbedingte
Unterwerfung unter die dogmatischen Bestimmungen des
Konzils . Die übrigen Geistlichen der beiden Kapitel find
zum Beitritt eingeladen .

München , 14 . Mai . Se . Maj . der König hat vor¬
gestern die Stiftung eines Verdien st kreuzes für
Männer , Frauen und Jungfrauen , welche während des
jüngsten Krieges besondere Verdienste aus dem Gebiete der
Krankenpflege oder durch sonstige aufopfernde Handlungen
zum Besten des Heeres sich erworben haben , genehmigt .
Das Ehrenzeichen wird an einem hellblauen Bande getragen
und besteht in einem silbernen goldeingefaßten Kreuze, dessen
silberner , schwarzgeränderter Mittelschild auf der Vorder¬
seite rin rothe » Kreuz und die Jahreszahlen 1870 —1871 ,
auf dem Revers den königlichen Namenszug mit der Krone
trägt .

Koblenz , 15 . Mai . (Fr . I .) Fortwährend treffen große
Bahnzüge französischer Kriegsgefangenen aus dem
Innern Deutschlands hier ein , womnter besonders viele
TurcoS , und werden in den beiden großen Barackenlagern
untergebracht . Die TurcoS , hellbraune und rabenschwarze,
find in verflossener Nacht nach Frankreich abgefahren .

—
Hamburg , 15 . Mai . Wie der „Hamb . Korresp .

"
meldet, haben die Regierungen von Mecklenburg , Oldenburg
und den drei Freien Städten beim Bundcsrathe einen An¬
trag betreffend die Entschädigung der deutschen Rhede¬
rei überreicht , welcher dahin geht : 1) Den Rhedern , den
Ladungs -Interessenten und Schiffsmannschaften aufgebrach¬
ter deutscher Schiffe wird aus der Kriegskontribution vol¬
ler Ersatz des Schadens und der erlittenen Verluste gewährt
» erden, soweit derselbe nicht von Seiten Frankreichs bereits

erfolgt ist ; 2) den Rhedern derjenigen deutschen Schiffe ,
welche in Folge der Kriegserklärung auswärts zurückgehal-
ten wurden , sollen ihre baaren Auslagen für Besoldung
und Unterhalt des Kapitäns und der Mannschaften , die
außerordentlichen Hafenkosten sowie die Kosten für Kouser -
virung der Ladung aus der Kriegskontribution ersetzt wer¬
den ; 3) die Feststellung des erlittenen Schaden « soll durch
eine eigens hierzu eingesetzte Kommission des BundeSrathS
ermittelt werden .

Berlin , 15 . Mai . In Nordschleswig haben sich
im vorigen Sommer bei dem Ausbruch de » Kriege- eine
Anzahl von Reservisten und Wehrleuten dänischer Abstam¬
mung der Mobilmachung durch die Flucht nach Dänemark
entzogen. Sie find jetzt von den preußischen Militärbehör¬
den aufgefordert worden , sich bi» zum 15 . Mai zu stellen.
Die dänische Regierung will sie lediglich als . Auswan¬
derer" betrachtet wissen und nimmt für sie die Wohlthaten
de» Wiener Frieden » in Anspruch, während sie von preu¬
ßischer Seite natürlich als Deserteure betrachtet werden.
Nach Kopenhagener Nachrichten ist deßhalb von dem däni¬
schen Gesandten dem Fürsten Bismarck eine Note über¬
reicht worden , deren Beantwortung noch erwartet wird .
Auch eine Deputation au» Nordschleswig soll in dieser An¬
gelegenheit nach Berlin gereist sein.

— Berlin , 16 . Mai . ReichStagS - Sitzung .
Dritte Berathung de« Gesetzentwurf« über da« Postwesen . Zu

8 1 wird von Becker rin Amendement beantragt , wonach der Post¬
zwang hinsichtlich der politischen Zeitungen zwei Meilen im Umkrei«
de- krsprung »orte« nicht bestehen soll . General - Postdirektor Stephan
bekämpft di« Anträge , welch : den Postzwang der Zeitungen beseitigen
wollen, stellt dagegen die Zustimmung der Bundesregierungen zu dem
Amendement Becker in Aussicht. 8 1 wird hierauf unter Ablehnung
der übrigen Anträge mit dem Ammdement Bccker angenommen.
Sämmtllche übrigen Paragraphen werde« unverändert genehmigt, mit
Ausnahme de« 8 50, welcher »»« gesetzt bleibt. Die Resolution betref-
senb dm GeldvermittlungS -Verkehr wird gleichfalls angenommen , die
Abstimmung über da« ganze Gesetz bi« nach der Beschlußfassung über
8 50 auSgesetzt .

Hierauf Fortsetzung der zweiten Berathung de« Gesetzentwurfs belr.
di« In Haberpapiere mit Prämien , auf Grund de« Kom-
misfionrbericht«. Sin Aatrag Wolffson' « aus Erlaß von Rormativ -
bestimmungen wi^ he nach längerer Debatte abgelehnt und 8 1 nach
dem Kommissiouebeschluß angenommen , wonach Jnhaberpapiere mit
Prämien innerhalb de « Deutschen Reiche« nur auf Grund eine«
Reichsgesetze » und zum Zweck der Anleihe eine « Bundesstaate » »der
de« Reiche« ausgegeben werden dürfen. 8 2 wird mit 132 gegen 121
Stimmen nach dem KommissivnSbeschlußnebst einem Antrag Blancken-
burg 'S angenommen, wonach Prämienpapiere , welche der Bestimmung
de« 8 1 zuwider im Inland « oder nach dem 30. Apr . 1871 im Aus¬
lände ausgegeben find, weder weiter gegeben , noch an dm Börsen und
ander» zum Verkehr mit Werthpapieren bestimmten Versammlungs¬
orten gehandelt werden dürfen . Nach einem Antrag Blanckenburg'«
« urden ferner 3 Paragraphen (3 . 4 und 5) eingeschaltet, deren erster
besagt , daß di« Bestimmung de» 8 2 aus ausländische Prämienpapiere ,
welche vor dem 30. Apr. 1871 ausgegeben wordm , Anwendung findet,
sofern sie nicht bis zum 15. Juli 1871 abgestempelt sind .

Der folgende Paragraph setzt die Abstempelungsgebühr fest (5 Sgr .
von 100 Thal « pro Schuldverschreibung) . 8 5 bestimmt , daß der
BundeSrath die zur Ausführung des Gesetze« erforderliche Instruktion
erlassen wird. 8 3 der Vorlage ( jetzt 8 6), betreffend die bei Zuwider¬
handlungen gegm da« Gesetz zu verhängenden Strafen , wurde in der
von der Kommisstoa beantragten Fassung angenommen und hierauf
die Sitzung vertagt .

— Schwerin , 16 . Mai . Die Bürgerschaft bereitet dem
Kronprinzen und der Kronprinzessin von Preu¬
ßen , welche zur Taufe des jüngst geborenen Prinzen er¬
wartet werden , einen festlichen Empfang . Heute Abend
wird ihnen zu Ehren ein großartiger Fackelzug stattfinden .

Der Friede von Frankfurt .

Der Wortlaut des von Jules Favre in der National -
versammmlung zu Versailles verlesenen Friedensvertrags
ist in deutscher Übersetzung folgender :

Art . 1. Die Entfernung von der Stadt Belfort bi« zur Grenzlinie ,
wie dies« ursprünglich bei den Unterhandlungen von Versailles vor¬
geschlagen worden und bezeichnet ist auf der dem ratifizirtm Instrumente
der Präliminarien vom 26 . Februar beigefügteu Karte, wird als maß¬
gebend betrachtet für den Rayon , der , gemäß der darauf bezüglichen
Klausel des ersten Artikel- der Präliminarien , bei Frankreich bleiben
soll mit der Stadt und den Befestigungen von Belfort . Die deutsche
Regierung ist Willen «, diesen Rayon solcher Weise zu vergrößern , daß
er die Kautone Belfort , Delle und Gironiagny umfaßt , sowie den
westlichen LHeil de« Kanton - Fontaine , westlich einer Linie von dem
Punkte , wo der Kanal von der Rhone nach dem Rhein au« dem
Kanton Delle auStritt , im Süden von Montreux Chateau bis zur
Nordgrenze de« Kanton » zwischen Bourg «nd Felon , wo diese Linie
die Ostgrenze de « Kanton » Giromagny erreicht. Die deutsche Regie¬
rung wird indessen die oben bezeichnet «» Territorien nur unter der
Bedingung abtreten , daß di« französische Republik ihrerseits in eine
Grenzrektifikation «inwilligr läng« den westlichen Grenzen der Kantone
Catenem und Thionville , welche an Deutschland da« Gebiet überläßt
im Osten einer Linie , die von der Grenze von Luxemburg zwischen
Husfigny und Redingen auSgeht , di« Dörfer Thil und Villerupt an
Frankreich lassend , sich zwischen Serrouville und « umetz , zwischen
Veuviller» und Boulange , zwischen Trieur und Lomeringen hinzieht
und die alte Grenzlinie zwischen Avril und Moyeuvre erreicht . Die
internationale Kommission , deren im Art. 1 der Präliminarien er¬
wähnt ist, wird sich sogleich nach der Auswechslung der Ratifikationen
de« gegenwärtigen Vertrag « an Ort und Stelle begeben , um die ihr
ausli ' genden Arbeiten auszuführen und di« Linie der neuen Grenze
gemäß der vorstehenden Disposition zu ziehen .

Art . 2. Die den abgetretenen Gebieten «»gehörigen , gegenwärtig
aus diesem Gebiete domizilerte» französischen Nnterthanen , welche be¬
absichtigen , die französische Nationalität zu behalten, genießen bi« zum
1. Oktob. 1872 und mittelst einer vorauSgehenden Erklärung an die
kompetente Behörde die Ermächtigung , ihr Domizil nach Frankreich
zu verlegen und sich dort niederzulaffen, ohne daß diese« Recht alterirt

werden könnte durch die Gesetze über den Militärdienst , in welch« ,
Falle ihnen die Eigenschaft al« französische Bürger erhallen » leiben
wird. Er steht ihnen frei, ihre auf den mit Deutschland verbundene»
Territorien gelegenen Immobilien ziz behalten. . ^ n Bewohner der
abgetretenen Territorien darf verfolgt , gestört oder zur Untersuchung
gezogen werden in sein « Person oder in seinen Gütern auf Grund
seiner politischen oder militärischen Handlungen während de« Kriege«.

Art . 3. Die französische Regierung wird der deutschen Regierung
di« Archive , Aktenstücke und Regist« übergeben, welch« die civtze , mi¬
litärische »der gerichtliche Berwaltung der abgetretenen Territorien be¬
treffe ». Sollten einige dies« Aktenstücke beseitigt wort^ kein, so wird
di« französische Regierung dieselben auf Anforderung on deutsche»
Regierung zurückzeben .

Art. 4. Die französische Regierung wird d« Regierung de« Deut¬
schen Reiches innerhalb ein« Frist von sechs Monaten , von der Aul¬
wechslung d« Ratifikation diese« Vertrage« an gerechnet , übergeben :

1) den Betrag der durch die Departement «, Gemeinden und öffent¬
lichen Anstalten der abgetretenen Territorien deponirten Summen ;

1) den Betrag d« Anwerbung«- und Stellvertretungs -Prämie »,
welch« den au« de» abgetretenen Territorien gebürtigen Soldaten und
Seeleuten gehören , die sich für die deutsch « Rationalität entschieden
haben ;

3) de» Betrag d« Kaution « der RechnungSbeamteu de« Staate » ;
4) den Betrag der für gerichtliche Konsignationen in Folge von

Maßregeln der Verwaltung »- »der Justizbehörden in den abgetretene»
Territorien eingezahlten Geldsummen.

Art. 5. Beide Nationen « erden gleiche Behandlung genießen i»
Bezug auf di« Schifffahrt aus der Mosel, dem Kanal von d« Marne
nach dem Rhein , dem Kanal »on d« Rhone nach dem Rhein , dem
Kanal der Saar und den mit diesen Wasserwege» >n Verbindung
stehenden schiffbaren Gewässern. Da « Flößrecht wird beibehalten.

Art . 6. Da die hohen kontrahirenden Parteien der Meinung find,
daß die Diözesangrenzen der an da« Deutsche Reich abgetretenen Ter¬
ritorien mit der neuen , durch obenstrhenden Art. 1 bestimmten Grenze
zusammenfallen müssen , so werden sie sich nach der Ratifikation de«
gegenwärtigen Vertrag « unverzüglich über die zu diesem Zwecke zu
nehmend«» gemeinsamen Maßregeln verständigen.

Di « d« reformirteu Kirche od« d« Aug«burger Konfession auge-
hörigen, auf den von Frankreich abgetretenen Territorien ansässiger,
Gemeinden werden aushören, »on der französischen geistlichen Behörde
abhängig zu sein .

Die zur Kirche der Aug-burger Konfession gehörigen » auf französi¬
schem Territorium ansässigen Gemeinden » erden aushören , von de«
Obnkonfisiorium und von der Direktion in Straßburg abhängig z« sein.

Die israelitischen Gemeinden der Territorien im Osten der neue«
Grenze werdrn aufhören , von dem israelitischen Sentralkonfitoriu «
Pari « abhängig zu sei».

Art . 7 . Die Zahlung von 500 Millionen wird erfolgen innerhalb
der dreißig Tage, welche der Herstellung der Autorität d« französisch «
Regierung in der Stadt Pari « folgen werden. Sine Milliarde wirb
bezahlt werden im Verlaufe de« Jahre « und eine halbe Milliarde am
1 . Mai 1872. Die letzten drei Milliarden bleiben zahlbar am 2.
März 1874, so wie e« durch den Präliminar - AriedenSvertrag stipultrt
worden ist. Vom 2. März de« laufenden Jahre « an » « den di« Zin¬
sen dieser drei Milliarde » Franken jede» Jahr am 3. März mit 5
Prozent per Jahr bezahlt werden.

Jede im vorau« aus die drei Milliarden abgezahlte Summe wirb
vom Tage der geleistet« Zahlung an aufhören , Zinsen zu tragen .

Alle Zahlungen können nur in den hauptsächlichstenHandelsstädte«
Deutschland« gemacht werden und werden in Metall , Gold od« Sil¬
ber, in Billet« der Bank von England , der Bank von Preußen . d«
königl. Bank der Niederlande, der Nationalbank von Belgien , in An»
Weisungen aus Ordre oder diSkontirbare Wechsel ersten Range » zu«
voll« Werthe geleistet werde» . Da die deutsche Regierung in Frank¬
reich den Werth de« preußischen Thal« « aus 3 Fr . 75 Et «, festgestellt
hat , so nimmt die französische Regierung die Umwech «lung der Mün¬
zen beider Länder zu oben bezeichnetem Kurse an. Die französische
Regierung wird die deutsche Regierung drei Monate zuvor von jeder
Zahlung benachrichtigen, welche sie den Kaffen de« Deussch -n Reich»
zu leisten beabsichtigt .

Nach Zahlung der ersten halben Milliarde und d« Ratifikation de»
definitiven Frieden- Vertrag« werden die Departement « der Somme ,
der Seine Jnserieure und der Sure geräumt , insoweit sie noch von
den deutschen Truppen besetzt sind. Die Räumung der Departement «
der O( e , der Seine - et-Oise , der Seine -et- Marne und der Seine , so
wie der Fort « von Pari « wird stattfinden , sobald die deutsche Regie¬
rung die Herstellung der Ordnung sowohl in Frankreich al- in Paris
für genügend erachtet, um die Ausführung d« durch Frankreich über¬
nommenen Verpflichtungen sicher zu stellen . In allen Fällen wird
diese Räumung bei Zahlung d« brüten halben Milliarde stattfinden.

Die deutschen Truppen behalten im Interesse ihrer Sicherheit die
Verfügung über die neutrale Strecke zwischen d« deutschen Demar¬
kationslinie und der Umwallung von Paris auf dem rechte» Ufer
der Seine .

Die Stipulationen de« Vertrag « vom 26 . Februar , bezüglich auf
die Okkupation französischen Gebiet « nach Zahlung der beiden Mil¬
liarden, bleiben in Kraft . Bon dn Zahlung der ersten fünfhundert
Millionen können keine Abzüge, wozu die französische Regierung be¬
rechtigt sein könnte , gemacht werden.

Art. 8. Die deutschen Truppen werden fortfahren , sich d« Requi¬
sitionen in Mttur» oder Geld in den besetzt« Territorien zu enthal¬
ten ; da diese Verpflichtung ihrerseits in gegenseitiger Beziehung steht
zu der von der französischen Regierung übernommenen Verpflichtung,
sie zu unterhalten , so werden im Falle , daß trotz wiederholter Anfor¬
derungen der deutschen Regierung die französische Regierung in Aus¬
führung besagter Verpflichtung zurückbleibm sollte , die deutschen Trup¬
pen da« Recht haben, sich da « Nölhige für ihre Bedürfnisse durch Er¬
hebung von Steuern und Requisition « in den besetzten Departement »
zu verschaffen , und selbst außnhalb derselben , wenn deren Hilf- mittel
nicht hinreichen sollten.

Bezüglich aus die Verpflegung der deutschen Truppen wcrden die
gegenwärtig in Kraft stehenden Anordnungen beibehaltea bi« zur
Räumung der Fort « »on Pari «.

Kraft de» Vertrag« von Fernere « vom 11. März 1371 werden die
durch diesen Vertrag angegebenen Reduktionen zur Ausführung kom¬
men nach Räumung der Fort «.

Sobald der Effektivbestand d« deutschen Armee unter die Zahl von
500,000 Mann herabgesunken sein wird, werden die unter diese Zahl
gemachten Reduktionen angercchnet werden, um eine verhSltnißmäßige



Lermwderung der von der stanzösisch « Regierung beza '. lten Unter-
haltungSkoßm für die Truppen herzustellw.

« r«. 9. Die g»x « oLrtig den Erzeugnissen der Industrie in dm
abgetretenen Gebiete 5 zur Einfuhr nach Frankreich gestaltete Au»-
, ah» ed«handtung wird für eine» Zeitraum von fech« Monaten , vom
4. März an gerechnet , unter dm mit dm Delegirten de « Elsasses ver-
tiubarten Bedinguugm auftecht erhalten.

« rt. 10. Die deutfche Regierung wird fortfahrm , die Kriegsge-
sangenm zurückkehrm zu lassm. indem sie sich mit der französischen
Regierung in'« Einvernehmen setzt. Die französische Regierung wird
Diejenigm diel» ' ^ «sangmm , « elche verabschiedet nerdm können, in
ihre Heimath zmücksendm. Viejmigm , welche ihre Dienstzeit noch
Mcht zurück- «!«- », haben sich hinter dir Loire zurückzuziehm. S » ist
vereinbart , daß die Armee von Pari « und von Versailles, nach Her-
Mu »- der Autorität der französischen Regierung in Pari « und di«
pw Räumung der Fort » von Seiten der deutschen Truppen , 80,000
Mann nicht übersteigen soll. Bi« , n diesrr Räumung kann die fran¬
zösische Regierung keine Truppmzusammmziehung auf dem rechten
Ufer der Loire vornehmen, jedoch wird sie die regelmäßigen Besatzun¬
gen der in dieser Zone gelegenen Städte gemäß dm Bedürfnissen der
Ausrechthaltnng der Ordnung und der öffentlichen Rnh « stellen.

Nach Maßgabe de« Fonschritt « der Räumung werde« sich die Kom¬
mandant « der Truppen über eine neutrale Zone zwischen den Armem
d- r beiden Nationen verständigen.

Zwanzigtausend Gefaugme sollen ohne Verzug nach Lyon dirigirt
werden, unter der Bedingung , daß ste nach ihrer Organifirung sofort
nach Algerien geschickt « erden, um in dieser Kolonie zur Berwmdung
zn kommen.

Art . 11 . Da die HandrttvertrLg « mit dm verschiedenen Staatm
Deutschland» durch den Krieg ausgehoben sind , « erden die französische
und die deutsche Regierung zur Grundlage ihrer Handelsbeziehungen
dm Grundsatz der gegenseitigen Behandlung aus dem Fuße der meist¬
begünstigten Nation nehmm . In dieser Regel sind tinbegrifsen die
Eingang «- und Au»zangSr«chtr, der durchgehende Verkehr, die Zoll¬
formalitäten , die Zulassung und Behandlung der Unterlhanen beider
Nationen und der Vertreter derselben. Sind jedoch ausgenommrn von
obiger Regel die Begünstigungen, welche eine der vertragschließenden
Partei « durch Handelsverträge anderen Ländern gewährt hat , al« d«
folgenden : England , Belgim , Niederlande, Schweiz, Oesterreich, Ruß¬
land .

Die Schifffahrts-Verträge und die auf dm internationalen Eisen¬
bahn-Verkehr bezügliche Uebereinkunft in ihren Beziehungen auf die
Verzollung , sowie die Konvension für die wechselseitige Äarantirung
de« Eigenthum « an geistigen und künstlerischen Werken werden wieder
in Kraft gesetzt « erden .

Indessen behält sich die französische Regierung da« Recht vor , von
dm deutschen Schiffen und deren Ladung Tonnen - und Flaggen -
gebühren zu erheben , unter der Bedingung, daß diese Gebühren die
von den Schiffen und Ladungen der vorerwähnten Nationen erhobenen
nicht übersteigen .

Alt . 12 . Alle vertriebenen Deutsch « bleib« in vollem Genüsse
aller Rechte , welche ste in Frankreich erworben Hab« .

Diejenigen Deutschen , welche di« von den französischen Gesetzen ver¬
langte Ermächtigung erhalten haben , ihren Wohnsitz in Frankreich
aufzuschlagen, » erd« in alle ihre Rechte wieder eingesetzt und können
in Folge dessen auf französischem Gebiete ihren Wohnsitz nehmen.

Die durch die französischen Gesetze bedungene Frist zur Erlangung
der Naturalisation wird al« durch den Kriegszustand nicht unterbrochen
betrachtet für di« Person « , « elche von der vorerwähntrn Erlaubnih ,
»ach Frankreich zurückzukehre « , binnm sechs Monaten nach Austausch
der Ratifikationen dieses Vertrag - Gebranch machen, und dir zwischen
ihrer Vertreibung und ihrer Rückkehr aus französischen Boden verflos¬
sene Zeit soll angesehen werden , al« ob sie nie aufgehört hätten , in
Frankreich zu wohnen.

Obige Bedingung« find in voller Gegenseitigkeit auf die in Deutsch¬
land wohnmden oder zu wohn« » Laschenden französisch « Untertha -
nm anwendbar.

Art . 13. Die deutschen Fahrzeuge , welche durch Prisengerichte vor
dem 2. März 1371 verurtheilt waren , soll « al« endgiltig verurtheilt
angesehen werden.

Diejenigm , welche an besagtem Tage nicht verurtheilt waren , soll«
mit der Ladung, so « eit sie noch besteht , zurückerstattet werden. Wenn
die Rückerstattung der Fahrzeuge »nd Ladungen nicht mehr möglich
ist, so soll ihr Werth , nach dem Verkaufspreis « angesetzt , ihren Eigen-
rhümcrn vergütet werden.

Art . 14. Jede der vertragschließendenParteien wird auf ihrem Ge¬
biert die zur Kaualifirung der Mosel unternommenen Arbeiten fort-
sühr n. Die gemeinsamen Interessen der getrennten Theile der beiden
Departements Meurihe und Mosel sollen au«cinandergesetzt werden.

Art . IS . Die hohen vertragschließend« Parteien verpflichten sich
gegenseitig , auf die gegenseitigen Unterlhanen die Maßnahmen auSzu-
dehnen, welche sie zu Gunst « derjenigen ihrer Slaat «angehörigen für
nützlich eracht« würdm , die in Folge der Krieg« ereignisse in die Un¬
möglichkeit versetzt worden waren . zu richtiger Zeit für die Wahrneh¬
mung oder Ausrechthaltung ihrer Rechte einzutretrn .

Art. 16. Di « französische und die deutsche Regierung verpflichten
sich gegenseitig , die Gräber der aus ihre« Gebiet« beerdigten Eoldatm
zu respektirm und unterhalten zu lasten.

Art. 17. Die Regulirung der nebensächlichen Punkt « , über welch«
rin« Verständigung erzielt werden muß in Folge diese« Vertrag « und
de« Präliminarvertrag «, wird der Gegenstand weiterer Verhandlungen
sei», welche in Frankfurt stattfinden werden.

Art . 18. Die Ratifikationen de- gegenwärtigen Vertrage « durch die
Nationalversammlung und durch da« Obeihaupt der vollziehende» Ge¬
walt der französischen Republik einerseil« und durch Se . Maj . den
Kaiser von Deutschland andererseits werden in Frankfurt binnen zehn
Tagen oder wo möglich früher auSgetauscht werden.

Zur Beglaubigung Diese « Hab« di« beiderseitig« Bevollmächtigten
ihre Unterschrift und ihr Siegel beigefügt.

Frankfurt , den 10. Mai 1871.
(I.. 8 .) gez. Iule « Favre . ( I.. 8 . ) gez. v. B i « m a r ck.
(T. 8 .) gez. P « uyer - Quertier . ( 1.. 8 .) gez. Arnim .
(1» 8 .) gez. E - deGoular d.

ES folgen nun die Zusatzartikel über die Ostbahn.

Badische Chronik .
8* Pforzheim . 14. Mai . Gestatten Eie , daß ich in Kürze

zweier hiesigen musikalischen Aufführungen erwähne, welche beweis« .

wie in verschieden« hiesigen Kreisen die edle Kunst der Töne ihre
verständig« Pflege findet . Der hiesige . Musik-Verein" hat vor kurzem
sein dritte« Konzert veranstaltet, wobei meisten « klassische Musik zur
Aufführung kam und dei welchem von answärt « Krln . Buri und
die HH. Deeke , Steinbrecher . Glück , Lindner und A.
Mohr vom Karlsruher Orchester mir vielem Beifall auskaten .
Neben den Leistung« diese» Verein» nehmen die der Gescllschift
. Frohsinn ' unter Leitung ihre- tüchtig« Dirigent « Hrn . E . EhriS -
« ann eine hervorragende Stelle rin . Namentlich ist hervrrzuh bm ,
daß in einig« der letztem von diesem Vereine veranstalteten Abend-
»nterhaltung « sehr gelungene eigene Kompositionen de« Hrn . Ehri «-
« ann , so u. A. . Landwehrmann'« Abschied' , . Da» ganze Herz dem
Vaterland ' »nd verschiedene andere, dir jüngst« Ereignisse besingende
Dichtung « zur Aufführung kam« .

Heidelberg , 14. Mai . (N. B . L.-Z ) Mit ber Zeitung «nach -
richt von der Ausfindung der Gebeine de« Kurfürst « Friedrich
de « Siegreiche « in der hiesige» Jisuilenkirche hat e« seine Rich¬
tigkeit, doch handelt e« sich hiebei nicht um eine ganz zufällige und
unerwartete Entdeckung, wir in dem rin« und andern Blatte dargr -
stellt werden wollte . Vielmehr war t « , wenn auch nicht ganz allge¬
mein unter de« Publikum , immerhin al« eine bekannte Thatsach« zu
betracht« , daß di« Uederreste de« berühmten Pfälzer Fürsten dort
ruht « . Schon früher gelangte man einmal an dir betreffende Gruft ,da die Renovation der Kirche schon längere Zeit im Gange ist. —
Laut neurrding « gestellter Rchnung hatte der hier bestehende Ver¬
pflegung - Verein seit dem 1. April d. I . für seine verschie¬
den« Zwecke Auslagen im Betrage von 759 fl. Als Kafsabestand
restirea noch 109 fl. ; auch besteht ein Reservefond von 650 fl. —
Bei der gestern vorgenommenen drillen und letzten Immatriku¬
lation sind 45 Studirende (darunter 23 Juristen ) inskribirt wor-
dm. Die Gesammtsumme aller seit Beginn diese« Semester« neu an -
gekommen« Stndirendm beträgt 247. — Der bekannte Künstler
Auselm Feuerbach hat hier sein « Aufenthalt genommen.

0 Baden , 17. Mai . Auf heute Abend wird hier Ihre Maj .
die Kaiserin und KöniginAugufta zur üblich« Frühjahr «-
kur erwartet.

Vermischte Nachrichten.
— Darmstadt , 14 . Mai . Wie «in hiesiges Blatt mittheilt ,weilt seit gestern Richard Wagner in unserer Stadt , um mit

dem Hoftheater-Maschinenmeister Brand «in « Konferenz zu halt « , be¬
treffend die szenische Sin - und Herrichtung de« Bayreuther Theater «,
welche« dem berühmten Komponist« zur Aufführung seine« Nibelungen «
Eyklu« eingeräumt ist.

-ftf London , 15 . Mm . I » dem Prozeß gegen Boulton »nd
Park find sämmtliche Angeschuldigte freigesproch « worb « .

Machschrift .
s Paris , 16. Mai. Der offiziellen Ankündigung ge¬mäß wurde Nachmittags wirklich zu der Umreißung derVendome - Säule geschritten . Eine ungeheure Men¬

schenmenge hatte sich in der Rue de Castigltone , der Rue
de la Paix und deren Umgebungen zu dem Schauspiele
versammelt. Die Säule widerstand jedoch allen Anstren¬
gungen der Ingenieure und ist es , ungeachtet der Anwen¬
dung neuer, höher reichender « eile, noch zweifelhaft , ob sie
heute wird zu Falle gebracht werden können . — Don dem
Hause Thiers stehen nur noch die äußeren Mauern.

j- Paris , 16. Mai, Abds. Die Vendome - Säule fielum 5 °/i Uhr der Länge nach ohne Unfall in die Rue de
la Paix. Fünf rothe Fahnen wehen jetzt am Piedestal . —
Der Mont Valerien feuert heftig.

Versailles , 16. Mai. Nationalversammlung .Ein Antrag Zaubert ' S , das HauS Thiers' auf Staats¬
kosten wieder aufzubauen , wird mit Einstimmigkeit für
dringlich erklärt und einer Spezialkommission überwiesen.Peyrat bringt den Antrag ein , daß die Nationalver¬
sammlung die Republik als endgiltige StaatSfvrm Frank¬
reichs anerkenne . Die Versammlung verweigert die Dring¬
lichkeit und überweist den Antrag der Kommission parla¬
mentarischer Initiative. Die Versammlung genehmigt mit417 gegen 3 Stimmen einen Antrag , wonach für jedenKultus öffentliche Gebete für das Aufhören des Bür¬
gerkrieges angeordnet werden . Die Mitglieder der Linken
enthielten sich der Abstimmung. Schließlich erfolgte mit506 Stimmen die Wiederwahl Grevy 's zum Präsidentender Nationalversammlung . (Einstimmiger Beifall.)

-j Berlin, 16 . Mai. ReichStagS - Sitzung . Die im
Gesetzentwurf betr . die Jnhaberpapiere mit Prä¬mien festgesetzte Abstempelungs-Gebühr beträgt 5 Sgr .für eine Schuldverschreibung von 100 Thlr . und 10 Sgr.
für eine Schulverschreibung von mehr als 100 Thlr.

j- München , 17. Mai. Das Kultusministerium hat in
Folge der Beschwerdeschrist des Rektors des WilhelmS -
GymnastnmS den die Unfehlbarkeit lehrenden ür. Streber
seiner Stelle als Religions - und Geschichtslehrer ent »
setzt.

st Wien , 16. Mai. Das Abgeordnetenhaus hatden Antrag Fux , die Delegationswahlen zu vertagen , ab¬
gelehnt.

st Florenz , 16. Mai. Die Abgeordnetenkammer
genehmigte den Gesetzentwurf , durch welchen der Stadt
Florenz für die Verlegung der Hauptstadt nach Rom eine
Entschädigung gewährt wird.

stst Washington, 15. Mai. Die Senatskommissivn
hat über den Vertrag bezüglich der Alabama -Frage günsti¬
gen Bericht erstattet .

Berlin , 16. Mai. Der Rückmarsch deutscher
Truppenkorps aus Frankreich ist noch nicht angevrdnet.Die Veschlußnahmen darüber erfolgen erst nach dem Aus¬
tausch der FriedenSratifikationen, und zwar in einem KriegS -
rathe , den der Kaiser und König alsdann abzuhalten ge¬
denkt. Bei Paris haben gegenwärtig wegen der dort in
Aussicht stehenden Ereignisse stärkere Konzentrirungen deut¬

scher Truppen statt. Der feierliche Einzug m Berlin kann
noch nicht zu Anfang Juni erfolgen , weil es auch bet
einem frühen Rückmarschtermin unthunlick , erscheint , in so
kurzer Zeit alle daran zu betheitigendcn Truppen hteher
zu befördern .

ES unterliegt jetzt keinem Zweifel mehr, daß die
Reichstags - Session über daS Pfingstfest hinan--
dauern werde . In einigen parlamentarischen Kreise»
wünscht man zu Pfingsten eine mehrwöchentliche Ver¬
tagung , die bereits am 20. Mai cintreten soll. Die ver¬
bündeten Regierungen dürften aber schwerlich diesem Wunsch
entsprechen , da solche Vertagung die Dauer der Sessionbis mindestens Ende Juni verlängern würde. Bei den
Vorlagen , welche über die Verwendung eines großen Theil»
der Kriegsentschädigung zu erwarten find , handelt eS sichneben der Begründung des Militär-PensionSfondS in erster
Reihe um einen Ersatz für die Lasten, welche der Krieg
den kommunalen Verbanden und Korporationen auferlrgt
hat. Die Zustimmung der Reichstags zu der Erwerbungder Eisenbahnen in Elsaß und Lothringen wird durch den
Umstand nothwcndig , daß in dieser GeschäftSsache Aus¬
gaben für einen Ankauf zu bewilligen sind. Der Frie¬
densvertrag allein kan» diese Angelegenheit nicht definitiv
regeln, weil eS dabei auf die Abfindung einer Privatge¬
sellschaft ankommt . UebrigenS wird die Entschädigung fürdie deutscher Seite zu erwerbenden Strecken der französi¬
schen Ostbahn erst von der zweiten Rate der KriegSkou-
tribution in Abzug gebracht. Die erste Rate i« Betragevon 500 Millionen Franken ist voll an Deutschland zu
zahlen.

Hamburg , 13 . Mai . Da « Hamburg-Ncu- Dorker Post - Dampf¬
schiff . Holsatia ' , Kapit . Meier , am 2. d. von Neu-Uork abge-
gangen, ist nach einer Reise von 10 Tage» 3 Stund « hexte
Morgen 5'/ , Uhr in Plymouth angekomm« und hat , nach¬
dem e» daselbst die Verein.-Staatm -Post , sowie dir für Eng¬
land bestimmt« Paffagiere gelandet, um 6'/, Uhr dir Reise «ach
Hamburg fortgesetzt .

Dasselbe überbringt : 283 Paffagiere , 65 Briefsäcke . 1250 To-
Ladung und 144,700 Dollar« Contant « .

Frankfurter Kurszettel vom 17 . Mai .

Ttaatspapiere .

Deutschland 5"/, Bundesoblig.100'/,
, 5°/» Schatzscheine 100'/,

Preußen 4'/ -°/» Obligation . St '/ ,Baden 5"/y Obligaten « 100' /,
. 4 ' /, "/ . . 94'/,
. 4°/, . 89' ,.
. 3' /, °/ «Oblig .v.1842 84-/ ,

Bayern 5°/^ Obligationen 100
^

I 4°/^
° "

89 -/ ,
Württemberg 5°/ , Obligation . 100-/,

. 4' / »/ -. . 94 '/ ,

. 4"/„ . 88-/,
Nassau 4 '/// , Obligationen 94 '/ ,

- 4"/° . 86' / ,
Sachsen 5°/o Obl . 102
S . -Gotha 5»

a . 100
Gr . Hess« 5"/, Obligation. 101'/,

. 4°/ , . 92 -/,

Oesterreich 5' /, Silberrente
Zins 4 -/, °/« 56

» 5"/o Papierrmte
Zins 4' /r«/a 47' /,

Lurem - 4°/, Obl . i . Fcs . L 28 kr. 85 ' / ,
bürg 4°/o dto. i.Thlr . ü105kr .8b '/ ,

Rußland 5°/ , Oblig . v . 1870
^ L12 . 84 '/,

, 5°/o dto. v. 1871 83
Belgien 4 '/, °/ » Obligation . 102 ' / ,
Schweden 4-/? /„ dto. i. Thlr . 91 '/ ,
Schweiz 4'/, »/« Eidg. Oblig . 100 »/ ,

. 4'/, °/aBern .Sttsobl . 98 '/ ,N.-Amerika 6"/. BondSl882r
von 1862 96 '/ ,

. . 6»/ , dto. 1885r
von 1865 96 ' / .

. 5»/o dto. 1904r
(">/« ,' v . 1864 94 '/.

Spanische 3°/„ 31 ' /,
Aktien and Prioritäten .

Badische Bank . . . . 120'/,
Franks . Banka 500 fl. 3°/o 135

. Bankverein L Thlr . 100, 40°/,
. « « . « 119

„ Vereinskasse Mit fl. t.00 110'/ ,
Darmstädter Bank 350
Oest. Nationalbank 720
4' /, °/,bayr .Ostb.L200fl . 128'/,4 '/, °/,pfälz .Marbhn .500fl. 117'/,4«/,Ludwigsh . -Berb.500fl. 171'/,4°/,Pfälz .Nordb.-Akt.500fl. 99' /,4"/l.Hcss.Ludwigsbahn 148
3'/r °/,Oberheff .Eisnb .350fl. 72' /,5"/,östr .Frz .Staatsb . i.Fr . 400'/,5«/ , . Süd .L,nb.-St . - E.-A. 166-/,5°/, „ Nordwefib. - A.i .Fr . 201
5°/,Elisab .-Eisnb .ä200fl. 211-/,5°/,Galiz . Earl -Ludwigsb. 248
5«/,Rud .Eisnb . 2 .Em .200sl . 155
5°/,Böhm .Westb .- A. 200sl . 246
b"/oFrz.Jos .Eisnb .st« erft. 19t
5°/«AlfSld- Fium .Eisnb. °/ , 168

5"/,Ludwigsh.Berbach .Pr . —
5°/°Heff.Ludwigsb.Pr .i.Thlr . 99 ' / .5°/, Böhm. Weftb .-Pr . i. Silb . 77
5°/o Elisab. B .-Pr . i. S . t - Em. 770/
5°/ » dto. . 2. Em. 77
5°/o dto. steuerst, neue . 82
5°/, - (Neumarkt-Ried) 80 ' /.5°/° Frz.-J °s.-Prior . steuerst. 79V?5°/^ tronpr.Rud.Pr . tz. 67/68 74
5«/, östr.Nordwcstb .-Pr . i. S . 78 '/ .5°/aUng .Ostb .-Pr . i. S . 69
5°/, Ungar. Nordostb-Prior . 69 '/ ,5"/«Kasch.Oderberg.Pr . steuerst. —
3°/, östr. Süd .- 8omb.-Pr . i.Fc«. 44 ' / ,3"/o östr.Staatsb .-Prior . „ 56 '/,3"/oLivorneserPr., vtv/r , 32 ' / .5' /, preuß . Bodenkredit- Central »

Pfandbriefe 100
7°/, Neu-Nork - City-Bonds —
6°/, Pacific Central 85 '/.6°/o South Missouri 71 ' /,

AnletienSloos « « nd Prämienanleihen .
Bayr . 4 °/ , Prämien -Anl. 107'/ ,
Badische4°/, dto . 106'/,

, 35 -fl. - Loose . . 61 ' / ,
Braunschw . 20-Tblr .-Loose t ?
Großh . Hessische 50- fl.-Lo »se 172'/ ,

. , 25-sl. - . 47- ,

Ansbach -Gunzenhausen.Loose 12
Oestr . 4°/o250-fl.-Loosev . 1854 72 ' / .

. 5°/o500-sl. - „ v. 1860 79 '/ ,
„ lOO-fl.- Loose von 1864 —

Schwedische 10-Thlr .-Loose 12
Finnländer lO-Thlr .-Loose 8

Wechselkurse , Gold und Silber .
Amsterdam 100 fl., 3'/, °/,k.S .100'/„Berlin 60 Thlr ., 4°/». . 105'/, ,Bremen 50Thlr . Gold 4"/, , 96' /,Söln 80 Thlr . 4"/ , . 105
Hamburg 100 M .-B. 4°/„ . 88
London 10 Pf .St . 2'/, »/o . 119' /,
Paris 200 Fc«. 6°/, . -
Wien lOO fl. östr .W . 5°/» . 95

Preuß . Kassenfch. fl. 1 .45 - ' / ,
. Friedrichsd 'or „ 9.58—59

Pistolen . . - „ 9.44—46
HollLnd . 10-fl. -St . , 9.55 - 57
Ducatm . . . . 5.36—38
20-Francs-Stücke . „ 9 .25 —26
Engl . Sovereigns „ 11.55—57
RussischeImperial . . 9.44—46
Dollar« in Gold , 2L7 —28Discomo . . . . l.S . 3 '/, °/ ,

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Hmn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 18. Mai. 2. Quartal. 71 . AbonnementS-

vorstellung . Czar «nd Zimmermann , komische Oper in3 Akten , von Lrrtzing . „Van Bett" — Hr. Schmid vom
Stadtthcater in Nürnberg als Gast. Anfang 6 Uhr .

Freitag 19 . Mai. 2. Quartal. 7V Abonnementsvor¬
stellung . Donna Diana, Lustspiel in 5 Akten, nach Mo-
reto, von Best. Anfang «/, 7 Uhr .



Todes-Anzeigt .
Z .461 . Oberkirch . Allen

auswärtigen Freunden und Bekann¬
ten geben wir hiemit die Traucr -
kunde, daß unser lieber Gatte und
Vater,

August Rösch , Buchdrucker ,
_ nach längerm Leiden heute Mittag

1 Uhr im 56. Lebensjahre sanft entschla¬
fen ist.

Wir bitten um stille Theilnahme.
Oberkirch , den 16. Mai 1871 .

Marie Rösch , geb. Schneider ,
und fünf Kinder.

88 <! - üeslkl'i'eiklmkde bvmbsrMkb 'VeneLi
'LMche

und

Osnlral -Italionisolis Llssubalui .
»s « ,« « « 81S «Ii » 7. >» »> >»» « -. s « « I' M . 8terIN,x .

Lmi88ion860llr8 8 kkund 13 8tMi »F mit Äll8A6llU88 vom 1. ä.
Sudsoriptioii vom 16 . 6 . Llts. au rmä virck am IS . ck . ocksr »uoL ümLor 8sso )tzl<rs««u.

Auf dieses Anlehen nehme ich Subscriptionen an und sind Prospekte bei mir einzusehrn .
Karlsruhe , 17. Mai 1871 .

5pCt . RusKHe Eisenbahn- Anleihe
laut Kaiserlichem Ukas vom 18?0

gestattete

LNI88IM
» uks Ln S,««« ,««« Fls tttUIsi. ^ I KIi . pr. Ort.

Nominal-Capital
5pCt . Prioritäts -Obligationen ü Thlr . 200 preuß. Crt .

der

Nybinsk -Dologoye Eisenbahn -Gesellschaft .

Die Rybinsk -Bologoye Eisenbahn , csncesstonirt durch UkaS vom 12/24. Juli 1868, hat eine Länge von 280 Werst , gleich 40 deutschen Meilen. DaS Anlage -Kapi¬
tal besteht aus 1S,S2V,66O Rubel Metalliques i« Aktie « , welche vollgezahlt und begeben sind. Die Bahn selbst ist seit circa 11 (eilf) Monaten fertig gestellt und in
vollem Betriebe.

Die Gesellschaft hat durch UkaS vom 1870 die Genehmigung erhalten, eine Prioritäts -Anleihe von 3,066,600 Rubel Metalliques gleich S^i64,OV0 »
Thalern preuh. Courant , behufs Vermehrung der Betriebsmittel zu emittier».

Die innerhalb 81 Jahren t»I p » il rückzahlbaren Obligationen genießen vom Tage der Emission 8 Mt . Zinsen und ^/i » pCt. Amortisation p. a.
Die Tilgung geschieht durch alljährliche Verloosungen , deren erste am 1 ./13. August 1872 stattfindet.
Diese Anleihe , die erste Hypothek bildend, wird durch Alles , sowohl gegenwärtiges, als auch mit dem Obligationskapitale anzuschaffendes , bewegliche und unbewegliche

Eigenthum der RybinSk - Bologoye Eisenbahn- Gesellschaft sicher gestellt.
Der Ertrag dieser Anleihe wird in der Kaiserlich Russischen Staatsbank oder bei hierzu vom Finanzminister destgnirten BanquierS im AuSlaude deponirt zur Verwendung

durch die Verwaltung der Gesellschaft auf Grundlage deS Allerhöchst bestätigten Minister - Comite -Beschlusses vom 24. Juli 1870 .
Die zur Zinszahlung und Amortisation dieser Obligationen nölhigen Summen werden der Betriebs-Reineinnahme entnommen und zwar vor Zinsen und Dividenden auf

die Actien , sowie vor allen anderen Kosten, mit Ausnahme der durch § 31 der allerhöchst bestätigten Statuten obligatorischen Raten zur Bildung des Reserve-Fonds der Gesellschaft.
Die Obligationen sind mit Coupons, zahlbar am und jeden Jahres Jahres , versehen und sichern dem Inhaber ein jährliches Erträgniß von

8 pCt. des Nominal- Capitals in preuß. Courant ohne allen Abzug zahlbar
in St . Petersburg in der Verwaltung der Rybinsk-Bologoye Eisenbahn -Gesellschaft zum Tagescours von Thalern ,
in Berlin bei Herren G . Müller L Co . und

in Frankfurt a.
„ Richter L Co,

M . bei Herrn August Siebert und
„ Herren Gebrüder Sulzbach

in Thalern .

An den benannten Zahlungsstellen geschieht auch am Novnnb «r jeden Jahres , beginnend mit dem Jahr 1872, die Einlösung der verloosten Obligationen, und zwar
zu deren vollem Nennwerth ohne irgend welchen Abzug in effektivem preuß. Cvurant

In Folge der durch die Kaiser!. Russische Negierung eitbeilten Autorisation wird die Subscription auf diese 5pCt. Obligationen
Montag den 1V 22 und Dienstag den 11 . 23 . Mai d. I .

während der üblichen Geschäftsstunden stattfinder , und zwar^ in St . Petersburg bei den Herren
in Berlin „ - „

in Frankfurt a. M .

E . M . Meyer Sk Co .,
G . Müller Sk Co .,
Richter Sk Co .,
August Siebert ;ebrüdiGebrüder Sulzbach .

Stenns B Co . ,
Robert Thode Sk Co .,
M . M . Marburg Sk Co .,
Becker Sk Co .,
Gebxüder Zimmern ,
Merck Christian Sk Co .,
Berolzheimer Sk Bloch ,

„ Herrn
„ , Herren

Außerdem werden Zeichnungen angenommen :
in bei den Herren

- in Dresden „ „ „
in Hamburg „ . „
in Leipzig , „
m Mannheim „ „ „
in München „ „ „
in Nürnberg „ „ »
in Stuttgart bei der Württembergischen Vereins -Bank .

Der Emissionspreis ist 78 pCt., die laufenden Zinsen der Obligationen sind bei Abnahme derselben zu vergüten.
Bei der Zeichnung sind als Kaution 16 pCt . von dem Nominal-Betrag der gezeichneten Obligationen in Baarem oder börsenmäßigen Werthpapieren zu erlegen. Von

dieser Kaution wird bei einer etwaigen Reduktion der Zeichnung der entsprechende Betrag auf Verlangen zurückbezahlt.
Die Abnahme der den Zeichnern zufallenden Obligationen hat an der betreffenden Zeichnungsstelle gegen Bezahlung bis längstens 8.,20. Juni d . I . zu geschehen , kann aber

auch früher, und zwar von dem Zeitpunkte der Bekanntmachung des Zeichnungs- Resultates an , ganz oder auch in Teilbeträgen von einer oder mehreren Obligationen erfolgen.
Die definitiven Obligationen mit Zins - Coupons und Talons werden baldthunlichst fertig gestellt und dann nach erfolgter Bekanntmachung gegen Rückgabe der Jnterims-

scheine , welche bis zum Erscheinen der definitiven Obligationen ausgegeben werden , kostenfrei au den Emissionsstellen umgetauscht .
Das Resultat der Zeichnungen und eine etwa r.öthig werdende Reduktion derselben (mit strenger Jnnchaltung dcc vcrhältnißmäßigen Reparation) wird spätestens vier Tage

nach dem Schluß der öffentlichen Subscription durch die öffentlichen Blätter an den bezeichnten Plätzen bekannt gemacht.
Jeder Zeichner ist vorstehenden Subscriptions-Bedingnngen unterworfen. Im Falle der Nichtabnahme der auf ihn entfallenden Obligationen bis längstens 8./20. Juni 1871

verfällt die lOpCtige Kaution.
St . Petersburg , Berlin , Frankfurt a. M ., im Mai 1871 . Z .428. 2.

Im Aufträge der Verwaltung der Rybinsk -Bologoye Eisenbahn-Gesellschaft :
E M . Meyer «L Co . G Müller «L Co . Richter A Co . Gebrüder Sulzbach . August Siebert .

Druck und Verlag der K, Brauo ' 1 » ea Hosbuchdruckeret. (Mit einer Beilage.)
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